
"Gerade die christliche Kirche soll und kann ein Ort
für ehrliche Selbstinfragestellung und Selbster-
kenntnis, für gelingende Selbstverwirklichung, für
Wahrheit, die in der Tiefe liegt wie für eine
Weltveränderung sein, die aus der Selbstveränderung
kommt. [...]
Eine Universitätskirche mitten im Campus mag fortan
- unter den Herausforderungen des 21. Jahrhunderts -
als ein Ort profilierten Dialoges und der vergegen-
wärtigenden Aneignung großer Traditionen, als Ort
der Selbstbesinnung, der Selbstklärung, der Orientie-
rung und der Handlungsmotivation fungieren. [...]
Die Kirche als Ort befreiender und gefährlicher
Erinnerung reflektiert unseren Umgang mit Macht,
unsere Unterwerfung unter die Macht selbst-kritisch.
Sie thematisiert Machtanmaßungen der Mächtigen
und Machtmißbrauch der Diktatoren. [...] Sie ermutigt
zum offenen Wort: Schreit, was euch ins Ohr
geflüstert wird, herab von den Dächern. [...]
Was geschehen ist, ruft nach Wiedergutmachung - so
gut das noch möglich ist. Das bedeutet, dass nun durch
die Innenarchitektur das Christliche nicht wieder zu
einer Art Sonderbereich für sonderbare, gar vor-
gestrige Leute gemacht wird. [...]
Was wir Heutigen entscheiden, ist nicht "für die
Ewigkeit". Doch es soll schon Bestand haben, nicht
kurzzeitig-zeitgeistigem Geschmack mit einer ab-
sperrenden Durchsichtigkeit und leuchtenden Säulen-
attrappen entsprechen, vor denen schon eine nächste
Generation den Kopf schütteln mag. [...]
Leipzig braucht die Universitätskirche als eine
störende, als eine heilsame Erinnerung, in der Verge-
genwärtigung geschieht, damit menschliche Zukunft
gefördert wird, immer das bedenkend, worüber wir als
Menschen nicht verfügen können. Kirche als ein
Störfaktor, ein innerer Kraftquell, ein Orientierungs-
ort. "

Friedrich Schorlemmer am 30. Mai 2008
auf dem Augustusplatz in Leipzig
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Liebe Mitglieder des Paulinervereins,
liebe Freunde der Universitätskirche,

am Augustusplatz entsteht am Ort der gespreng-
ten Universitätskirche ein neues Haus. Trotz aller
Schwierigkeiten sind wir dankbar für dieses
Zeichen des Wiedererstehens. Wir sind aber nach
wie vor auch in Sorge.

Am 21. Oktober fand unter Ausschluss der
Leipziger Bürgerschaft das Richtfest statt. Der
sächsische Finanzminister, Professor Georg
Unland, nahm die Bedenken auf und fand klare
Worte für die Zukunft der Universität und ihrer
Kirche: "Deutschland schaut auf diese Baustelle.
[... ] Diese Universität repräsentiert die Glaubens-
und Wissenschaftsfreiheit und vor allem auch die
1989 in Leipzig errungene politische Freiheit. Ich
würde es mir also wünschen, wenn diese drei
Freiheiten gemeinsam und nicht getrennt ihre
Widerspiegelung in der Gestaltung des Innen-
raumes finden würden." Er mahnte, die Univer-
sität sei "kein Elfenbeinturm" und könne "nicht
isoliert von der Gesellschaft" entscheiden.

Der derzeit vorgesehene Innenraum weicht nach
wie vor von dem ursprünglichen Entwurf erheb-
lich ab. Die Kirche und Aula soll nach den
Wünschen der Universitätsleitung und den dem-
entsprechenden Vorstellungen des Architekten
eine von teilweise hängenden Lichtsäulen domi-
nierte Gestalt erhalten. Eine den Chorraum und
das Schiff trennende, nur teilweise verschiebbare
Glaswand ist vorgesehen. Dadurch sind funktio-
nale und akustische Probleme zu befürchten.

Wir erinnern in diesem Zusammenhang an die
von der Staatsregierung des Freistaates Sachsen
und der Universität vorgegebene Aufgaben-

stellung für den Architektenwettbewerb und das
ihm folgende Qualifizierungsverfahren. Darin
hieß es, der Bau soll als "Ort akademischer
Veranstaltungen, der Universitätsgottesdienste
und der universitären Musikpflege eine lebendige
Begegnungsstätte werden". Weiterhin hieß es:
»Wesentlich ist dabei die Nutzung als Aula und
als Kirche«. Für diese, der Tradition des Ortes
angemessene, und für keine andere Lösung hat
der Freistaat die entsprechenden Mittel der
Steuerzahler zur Verfügung gestellt.

Im Jahre 2004 war unter Mitwirkung des
Paulinervereins ein Kompromiss erzielt worden.
Die nachträglichen Veränderungen am Entwurf
entsprechen nicht mehr den damaligen Zusagen.
Eine Rückkehr zum einmal gefundenen Kompro-
miss ist nicht nur möglich, sondern dringend
notwendig, Es kann uns nicht gleichgültig sein,
wie der Raum künftig aussehen und wie er ge-
nutzt wird.

Auf Einladung der Generalbundesanwältin, Frau
Professor Harms, fanden jüngst zwei Gespräche
zwischen Landesbischof Jochen Bohl, dem
Rektor der Universität, Professor Häuser sowie
weiteren Vertretern der Universität, des Frei-
staates und der Stadt zu diesen Fragen statt. In
deren Ergebnis wurde vereinbart, dass das Gebäu-
de im Untertitel als "Aula. Universitätskirche St.
Pauli" bezeichnet wird sowie eine regelmäßige
Durchführung der Universitätsgottesdienste
"grundsätzlich" gewährleistet ist. Beschlüsse über
die Wiederaufstellung von Kanzel und Altar sind
uns nicht bekannt. Trotz aller Proteste besteht die
Universitätsleitung auch nach den Gesprächen, zu
denen wir nicht eingeladen waren, auf der
Errichtung der Trennwand.

Für uns bleibt es dabei: Nur eine klare Entschei-
dung für die Universitätskirche St. Pauli, die als
Kirche - mit Altar und Kanzel - und als Aula
genutzt werden kann, ohne Trennwand zwischen
Chorraum und Kirchenschiff, überwindet faktisch
die Unrechtsentscheidung von 1968. Dafür treten
wir weiter ein und bitten auch Sie, dies zu tun.

Wir haben gerade in jüngster Zeit sehr viel
Zuspruch und Unterstützung für das Anliegen der
Wiedergewinnung der Universitätskirche St. Pauli
erfahren. Wir danken Ihnen für Ihre Briefe an den
Ministerpräsidenten, an Zeitungen und an uns.
Wir bedanken uns bei all denen herzlich, die uns
durch Spenden unterstützt haben. Für unsere wei-
tere Arbeit ist Ihre finanzielle Hilfe zwingend er-
forderlich. Wir vertrauen weiterhin, gerade im
entscheidenden Jahr 2009, auflhre Unterstützung.

Am 12. Januar 2009 um 17 Uhr veranstaltet das
Aktionsbündnis "Neue Universitätskirche St.
Pauli" ein Friedensgebet für die Universitäts-
kirche in der Nikolaikirche, wozu wir Sie
hiermit herzlich einladen ..

Die Universitätskirche soll ein Ort des Friedens
und der Versöhnung werden. In herzlicher Verbun-
denheit und mit den besten Wünschen für ein gutes
Jahr 2009.

Ihre

Christoph Michal Haufe
Christi an Jonas

Ulrich Stötzner
Gerd Mucke

P. S. Wir bitten Sie, Ihre Mitgliedsbeiträge für 2008 und
2009 zu prüfen und eventuell noch offene Beiträge zu
begleichen.


